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Geſchichte der äpſte ſeit dem Ausgang des Ulittelalters. Von
Ir Ludwig Paſtor Erſter Band Zweite, vielfach umgearbeitete
und vermehrte Auflage. Freiburg bei Herder. 1891 SS/ LIX 771
Preis M fü 6.—

Es wäre wohl überflüſſig, auch Rur ein Wort 5 ſagen zur Anempfehlung
eines erkes, welches ogleich bei ſeinem Erſcheinen In der gelehrten elt mit
olch freudiger und ehrender Anerkennung begrüßt, und alsbald Iin mehrere
Uropäiſche Sprachen überſetzt wurde Schon iſt eine neue Auflage des erſten
Bandes nothwendig geworden, die ſich als ielfach umgearbeitet und ermehr
ankündigt. Der Herr erfaſſer ſe berichtet In der Vorrede 5 dieſer
Auflage, wie „Unter Zurückſtellung aller anderen Tbetten unausgeſetzt mit
der Verbeſſerung und Bereicherung de vorliegenden Bandes beſchäftigt“ war,
und man mag darau  8 entnehmen, welch höherer Wert dieſem letzteren beizulegen iſt
„Der Anhang Ungedruckter Documente wurde, Am den Umfang des erkes nicht
8 ehr zu vergrößern, abſichtlich nicht vermehrt“, mit Ausnahme eine Schreibens,
das für die Beurtheilung des Beginnes des oceidentaliſchen Schisma im Jahr
hundert von großer Wichtigkeit iſt Die Wahl Urbans VI ＋

E Am Li 1378
ſtattgefunden, allerdings Unter lärmenden Demonſtrationen der römiſchen Bevölkerung,
die aber keineswegs von ſo Bedeutung 7 daſs man ſagen önnte, die
nöthige Freiheit des onclave ſei dadurch aufgehoben, die Wahl des Papſtes
eine ungiltige geworden. Abgeſehen avon, daſs ſämmtliche Cardinäle, ſe die
in Avignon zurückgebliebenen, Urban VI huldigten und ihn „mit Geſucher und
Bit

riſten beſtürmten“, alſo als rechtmäßig gewählten anerkannten, an
Profeſſor Paſtor iun der vaticaniſchen Bibliothek einen vom Y 1378 datierten
Brie des Cardinals Robert von Genf Kaiſer Karl In dieſem reiben
zeigt der Cardinal dem Kaiſer die einſtimmig (unanimiter) erfolgte ahl des
neulen Papſtes nachdem die Cardinäle nur den Tag vorher ins Conclave g9e
treten waren (solummodo unius noctis IOra pertracta). Und doch war * erſelbe
ardina Robert von Genf, der ſich von ſeinen abtrünnigen olleger Sep⸗
tember zum Gegenpapſt wählen ließ, und als emen VII das ſo traurige
und verhängnisvolle abendländiſche Schisma (1378—- 1417) einleitete. Von einer
Aufhebung der Freiheit der ah iſt auch mn dem berührten Schreiben eine Rede,
und ällt die dem Schisma einzig den ranzöſiſch geſinnten Cardinälen
zur Laſt, wie andererſeits das allerdings ſcharfe Auftreten Urbans VI gegen die
Cardinäle, die ihn doch einſtimmig gewählt und anerkannt hatten, in dem Geiſte
einige Entſchuldigung finden mag, welcher chon vor der Wahl m Cardinal⸗
Collegium herrſchte, und der dem rzbiſcho von QATt gewiſs nicht unbekannt war,
da Er bſt ange mn Avignon gelebt atte, umm ihn kennen zu ernen

Uebrigens iſt, agt der Herr Verfaſſer In der Vorrede zur zweiten Auflage
des erſten Bandes, bei allen Verbeſſerungen und Zuſätzen ſeine Geſammtauffaſſung
der geiſtigen Strömungen der In dem vorliegenden ande dargeſtellten Zeit, welche
den Beifall von hervorragenden Fachmännern wie Burkhardt, Müntz und de Koßi
gefunden hat, Uunverändert 9Eblieben

Noch eine Bemerkung: „So reich Fehlern und Sünden aller Art auch
jene Zeit (der Renaiſſance war, heißt e3 33, ſowenig fehlte 2 der damaligen
1 glänzenden Erſcheinungen, in welchen ſich die Ue ihres öheren
Lehens ankündigte“. Und un olg eine ſtattliche Reihe olch „überaus tröſtlicher
Lichtpunkte“ neben dem „tiefen Schatten“ in der Geſchichte des Jahrhunderts.
Welch eln Werk müſste e3 geben, wenn einmal jenes höhere Leben der 1
un ihren Heiligen und eren Wirken mit emſelben Fleiße rſor und mit dem
ſelben Geſchick dargeſtellt würde, vie wir ſie auch der „Geſchi der Päpſt
ſeit m Ausgang de Mittelalter nur rühmlichſt anerkennen müſſen
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